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Tages neuigkeiten. 

Berlin, den 28. Februar. Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben dem erſten Regiſtrator bei dem Ober⸗ 
landesgericht zu Ratibor, Hofrath Peter Beck, 
den rothen Adlerorden vierter Claſſe zu verleihen 
geruht. Des Königs Majeftät haben dem Gene⸗ 
ral⸗Inſpector des Thüringifchen Zoll- und Han: 
delsvereins, Ober⸗Regierungsrath von Brandt zu 
Erfurt, die Annahme und Anlegung des ihm von 
des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar koͤnigl. Ho⸗ 
heit verliehenen Komthur⸗Kreuzes des Pausordens 
vom weißen Falken geſtattet. Se. koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt haben dem Oberhuͤttenbau⸗Inſpector Althans 
zu Saynerhütte geſtattet, den von St. Majeftät 
dem Kaiſer von Rußland ihm verliehenen St. An⸗ 

nenorden dritter Claſſe zu tragen. a 
Berlin, den 1. März Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben Allerböchſtihrem Hofmarſchall von Maſ⸗ 
ſow den rothen Adlerorden dritter Claſſe mit der 
Schleiſe, und dem bei dem hieſigen Cadetten⸗In⸗ 
ſtitut angeſtellten Hauptmann Richter, fo wie dem 
Forſtmeiſter Drogies zu Dinglaucken den rothen 
Adlerorden vierter Claſſe zu verleihen geruht. Des 
Königs Majeſtaͤt haben geruht, den vormaligen 
Sachſen⸗Weimarſchen Leibhuſaren un Schu⸗ 
chardt, Carl Hettſtedt, Friedrich Backhaus und 
Friedrich Koppe in Weimar, Gottlieb Hürtich in 
Graitſchen, Gotthold Hartmann in Berka, Ernſt 
Hufe in Remda, Adam Karpe in Groß⸗Brem⸗ 
bach, und Benjamin Zellmann in Kieſelbach das 


allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. Se. koͤnigl. 
Majeſtaͤt haben dem Geheimen Finanzrath und 
Provinzial⸗Steuerdirector Engelmann zu Koͤnigs⸗ 


berg in Preußen die Erlaubniß zur Tragung des 


von Sr. Majeftät dem Könige von Hannover ihm 
verliehenen Ritterkreuzes des Guelphenordens zu 
ertheilen geruht. 

Berlin, den 2. März Se. Majeſtaͤt der KR: 
nig haben dem Generalmajor von Schmidt, Com⸗ 
mandeur der zweiten Diviſion, den rothen Adler⸗ 
orden erſter Claſſe mit Eichenland, und dem Re⸗ 
gierungs⸗ und Forſtrath, Freiherrn von Wintzin⸗ 
gerode zu Muͤnſter, die Rettungsmedaille mit dem 
Bande zu verleihen geruht. Des Koͤnigs Maje⸗ 
ſtaͤt haben geruht, den Stadtgerichtsrath Teichert 
zum Oberlandesgerichtsrath und Mitgliede des 
Oberlandesgerichts zu Breslau zu ernennen. 

Von der Kaufmanns⸗Wittwe Biſchoff geb. Har⸗ 
rer zu Lauban ſind 4000 Thaler als eigene Stif⸗ 
tung fuͤr Schulzwecke und zu Armen⸗Unterſtuͤtzungen, f 
und von dem Weber Fiſcher zu Goldentraum für 
die daſige Kirchenkaſſe 10 Thaler, fo wie für. die 
Orts⸗Armenkaſſe 5 Thaler vermacht worden. 2 

Aus Hirſchberg ſchreibt man unterm 28. Febr.: 
Am Abend des 20ſten und in der Nacht zum 21. 
d. M. wüthete im Gebirge ein außerordentliche 
Sturm, welcher beſonders zu Schmiedeberg und 
Kupferberg und deren Umgegend orcanmaͤßig war. 
Seine Heftigkeit war ſo groß, daß die Thurm⸗ 
glocken an verſchiedenen Orten anſchlugen. Er 


breirfahte ein fo ER Schneeforttreiben, 
daß die Straßen nur mit größter Lebensgefahr zu 
paſſiren waren. Mehrere Ungluͤcksfaͤlle ſollen vor: 
gefallen ſeyn, wovon uns nur ein recht ſchmerzli⸗ 
cher, der auf der Straße von Buſchvorwerk nach 
Schmiedeberg (2 Stunde) vorfiel, bekannt gewor⸗ 
den. Ein einſpaͤnniger Schlitten, worin vier 
Maͤdchen und der Sohn der verw. Frau Lohnkut⸗ 
ſcher Stief aus Schmiedeberg ſich befanden, ward 
auf der obigen Straße auf dem Heimwege in der 
Stunde von 7 bis 8 Uhr von dem entſetzlichen 
Wetter fo uͤberfallen, daß nicht nur ein Fortkom⸗ 
men unmoͤglich ward, ſondern die den Heimweg 
Suchenden getrennt wurden. Wahrſcheinlich wuͤr⸗ 
den Alle ein Opfer des Todes geweſen ſeyn, wenn 
nicht zur rechten Zeit Huͤlfeleiſtende herbeigeeilt 
waͤren. Leider fand man ein Mitglied der Ge⸗ 
ſellſchaſt, ein 14jaͤhriges Maͤdchen, die Tochter der 
obigen Frau Stief, entſeelt; der Sturm hatte ihr 
den Athem entzogen. Die Andern waren zwar 
lebend, aber faſt erſtarrt, gerettet. Das Pferd 
fand man erſt am folgenden Morgen in einem 
traurigen Zuſtande noch lebend. 

—— — — — ——ͤ f EEE 

: Mise elle n, 

Die Breslauer Zeitung enthält Folgendes: Als 
der Kaiſer Licolaus ſich bei dem Brande im Win’ 
terlaſt zu St. Petersburg uͤberzeugt hatte, daß als 
les irgend Bewegliche gerettet ſey und das Feuer 
immer ſtaͤrker um ſich griff, befahl er ſtreng, daß 
man ſich nunmehr aus dem brennenden Gebaͤude 
retten ſolle. Dennoch machte eine Anzahl Solda⸗ 
ten von der Garde Anſtalten, um einen großen 
und ſehr koſtbaren Spiegel, der an der Wand des 
Marſchallſaales befeſtigt war, zu retten. Der 
Kaiſer wollte nicht, daß Jemand ſein Leben we⸗ 
gen dieſes Prachtſtuͤckes wagen ſollte, und warf 
daher mit Heftigkeit ſein in der Taſche befindliches 
Opernperſpectiv gegen den Spiegel, wodurch der⸗ 
felbe in unzaͤblige Stüde zerſprang, und der Ret⸗ 
tung nicht mehr bedurfte. 


ten wird, die Wahrheit zu ſagen. 


Alexandrien, den 17. Januar. Fuͤrſt Puͤckler 
Muskau ſchickt ſich an, naͤchſtens Egypten zu ver⸗ 
laſſen, nachdem er laͤngere Zeit ſich in den verſchie⸗ 
denen Provinzen umgeſehen. Mehemed-Ali hat 
Alles aufgeboten, um die Feder des Fuͤrſten fuͤr 
ſich zu gewinnen; allein die Perſonen, welche den 
Fürften kennen, verſichern, daß nichts ihn abhal⸗ 
Das wird ſich 
nun bald zeigen. 


Faſt nachts ⸗„ Rede, 
gehalten zu Tiefenbach. 


Heiſa, wirbelt los den tollen Reigen! 
Jauchzt doch Alles hier im Jubel heut, 
Juſt als hing der Himmel voller Geigen, 
Und als ob es eben Gold geſchneit. 
Iſt das wohl ein chriſtliches bereiten, 
Wie ſich's fein geziemt zur Faſtenzeit? 
Immer klagt ihr uͤber ſchlechte Zeiten, 
Doch zur Beß'rung Niemand iſt bereit. 
Schaut die Fratzen und die Faun⸗Geſichter! 
Sieht's nicht aus, dem Himmel ſey's geklagt, 
Als ob heut' die Hoͤlle ihr Gelichter 
Sammt und ſonders auf die Welt gejagt? 
Juden, Türken, Heiden, Renomiſten, 
Selbſt gehörnte Teufel giebts zu ſehn. 
Und das alles ſind getaufte Chriſten, 
Die ein ſolches Poſſenſpiel begehn. 
Von den Reichen iſt hier nichts zu ſagen, 
All' ihr Treiben ſey dahin geſtellt; 


Ihre Qual iſt der verdorb'ne Magen, 


Und ihr Himmelreich die Luſt der Welt. 
Solche Geiſter dürfen ſchwelgend leben; 
Was die Kleinen oft in Kerker bannt, 
Wird den Großen liebevoll vergeben 

Und ihr Frevel hoͤchſtens Scherz genannt. 
Doch ihr andern armen Menſchenkinder, 
Hart gedruͤckt von mancher Lebenspein; 
Mußt ihr denn wie jene reichen Sünder, 
Auch bei jedem Feſtgelage ſeyn? 


1 


Häufig ſchreit ihr uͤber ſchwere Steuern, 
Und der Buͤrgermeiſter ſieht's wohl ein; 
Aber, wollt ihr ſolche Feſte feiern, 
Kann euch nimmer Hülfe angedeihn. 

Und iſt's nicht ein tolles, eitles Weſen, 
Was euch heut in dieſen Jubel traͤgt? 
Morgen fegt die Göttin mit dem Beſen, 
Und der Ritter haͤmmert oder ſaͤgt. 
Mancher ſchafft für feine letzten Groſchen 
Heut dem Gaumen koͤſtlichen Genuß; 
Aber Morgen, wenn der Rauſch erloſchen, 
Speiſ't er Hering und Gartoffel: Mus. 


Seht den aufgeputzten Janitſcharen, 
Wie der Turban ihm ſo ſtattlich ſitzt; 
Dort die Juno, wie auf ihren Haaren 
Die geborgte Götter = Krone blitzt. 
Doch die Freude iſt von kurzer Dauer, 
Denn ſchon Morgen ſpinnt die Goͤttin Draht; 
Und der Tuͤrke putzt in ſtiller Trauer 
Wieder emſig die gepichte Nath. 

Dort der Wechsler, der im Juden⸗Kleide 
Luͤſtern Blicks nach jedem Kleinod ſchaut, 
Paßt am beſten in die falſche Scheide, 

Denn im Wucher iſt der Filz ergraut. 

Doch der Ritter dort im Waffenglanze, 
Der nach Weißbier durch die Fiſtel ruft; 
Morgen ſchwingt er ſtatt der ſchweren Lanze 
Die vertraute Nadel in der Luft. ö 


Jener Mohrin mit den goldnen Ketten 
— um ſich heut im vollen Glanz zu freun — 
Mußte Schlaumchen auf zwei Unterbetten 
Den Bedarf aus feiner Caſſe leihn. 
Will der Mann ſich ungehudelt wiſſen, 
Muß er noch, zur Lind'rung ſeiner Pein, 
Die gebot'ne Ruthe freundlich kuͤſſen, | 
Und mit Lager⸗ Stroh zufrieden ſeyn. 
Diäocc die groͤbſten Sünder unter allen, 
Die hier dieſes Fratzen⸗Spiel begehn, 
Sind die Schaͤcher in den Seiten: Hallen, 
Die am Spieltiſch angewutzelt ſtehn. 


\ 


Todt für jeden fanften Reiz des Lebens, 
Setzen ſie den letzten Gulden ein; 

Wenn die armen Kinder oft vergebens 
Nur um Brod im engen Stübchen ſchrein. 


Was noch ſonſt geſchieht in loſer Freude, 
Lieb'sgefluͤſter und verbotner Scherz; 

Davon ſchweig' ich — aber eh' ich ſcheide, 
Grabt noch dieſe Warnung euch ins Herz: 
Werdet ihr nicht bald das Schlimme fliehen, 
Dann, gebt acht! eh' ſich ein Jahr verliert, 
Wandert ihr nach Rußlands Colonien, 

Und halb Tiefenbach wird ſubhaſtirt. 


J a nm u EEE 
Goͤrlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. Hrn. Adolph Moritz Conrad, Kön, 
Juſtizverweſ. allh., u. Fra. Joh. Chriſtine geb. Phi⸗ 
lipp, Sohn, geb den 21. Jan, get. den 25. Febr., 
Johannes Rein hold. — Hrn. Friedr. Ernſt Web: 
nert, Unteroff. u. Capit. d' Armes im 1. Bat. 3. K. 
Pr. Garde⸗Landw. Regiments allh., u. Frn. Joh. 
Chriſt. geb. Reipſch „Tochter, geb. den 18., get. 
den 25. Febr., Ernſtine Henriette. — Joh. Rahel 
Dorothee Wuͤnſche einen unehel. Sohn, geb. den 20., 
get. den 25. Febr., Carl Friedrich Wilhelm. — 
Hrn. Joh. Traug. Ullrich, B., Oeconom u. Hause 
befiger allh,, u. Frn. Carol. Amalie geb. Rhaͤſa, 
Tochter, geb. den 21., get. den 27. Febr., Auguſte 
Pauline. — Mſtr. Joh. Chriſt. Kadelbach, B. u. 
Tuchfabr. allh., u. Frn. Juliane Pauline geb. Ju⸗ 
riſch, Tochter, geb. u. get. den 27. Febr., Emma 
Pauline. — Mſtr. Joh. Daniel Aug. Hirche, B. 
u. Tuchfabr. allh., u. Frn. Joh. Chriſt. Eleon. geb. 
Wuͤnſche, Sohn, geb. den 16., get. den 28. Febr., 
Auguſt Bernhard Paul. — Hrn. Joh. Carl Eh⸗ 
sea, Vater, Musico instrument. allh., u. Frn. 
Charl. Frieder. Louiſe geb. Wuͤnſche, Sohn, geb. 
den 17. Febr., get. den 2. Maͤrz, Carl Herrmann 
Robert Ewald. — Joh. Gottfr. Raſt, Schuhma⸗ 
chergeſ. allh., u. Frn. Carol. Eleon. Auguſte geb. 


Li 


Finke, Sohn, todtgeb. den 28. Febr. — Joh. Chriſt. 
Carol. Lehmann eine unehel. Tochter, todfgeb, den 


23. Febr. — Ignatz Riedel, B. und Hausbeſitzer 

allh., und Frn. Carol. Chriſt. geb. Frenzel, Sohn, 

ge den 5., get. den 20. Febr. in der kathol. Kirche, 
uſtav Adolph. n ea 


Getraut. Johann Carl Gotthelf Harzbecher, 
Schuhmachergeſ. allh., u. Igfr. Juliane Henriette 
Kaulfers, Mſtr. Chriſt. Traug. Kaulfers's, B., Zeug⸗ 
u. Leinwebers allh, ehel. juͤngſte Tochter, getr. den 
25. Febr. — Joh. Glieb. Eichler, Müllergef alth., 
u. Joh. Chriſt. geb. Dreßler, z. 3. Joh. Michael 
Jakobs, B. u. Zimmerhauergeſ. allh., Pflegetochter, 
getr. den 25. Febr. 


Geſtorben. Frau Joh. Juliane Gunz geb. 


Trauſchke, weil. Mſtr Joh. Glob. Gunz, B., Huf: J 


u. Waffenſchmiedes in Lauban, Wittwe, geſt. den 
23. Febr., alt 73 J. 15 T. — Frau Carol. So⸗ 
phie Schmalz geb. Schmalz, weil. Hrn. M. Joh. 


Glob. Schmale, Pfarrers zu Rengersdorf, Rothen⸗ 
burger Kr., Wittwe, geſt. den 27. Febr., alt 70 J. 
10 M. 18 T. — Hr. Chriſt. Glob. Helle, B. u. 
Aelteft, der Tuchmacher allh., geſt. den 26. Zebra 
alt 67 J. 9 M. 3 T. — Frau Joh. Chriſt. Joch⸗ 
mann geb. Lehmann, Joh. Traug Jochmanns, Ju⸗ 
wohn. allh., Ehegattin, get. den 25. Febr., alt 25 
J. 11 M. 9 T. — Hrn. Joh. Traug. Kiehls, B. 
u. Stadtkochs allh., u. Fru. Frieder, geb. Struve, 
Sohn, Johann Julius, geſt. den 24. Febr. alt 4 
19 T. — Hrn. Ferd. Wilh. Kaumanns, Kon. 
Profeſſ. u. Directors der hoͤhern Burgerſchule alba 
u. Frn. Ottilie geb. v. Polenz, Tochter, Eliſe Erd⸗ 
muthe, geft. den 22. Febr., alt 27. T. 5 


re -- PAw WW ĩmmm· Q 
Bekanntmachung. 
Zur meifibietenden Verpachtung folgender Grundſtuͤcke: 
a) des Siechhausgartens, vom 1. May d. J. ab, a 
b) der Wechſelwieſe, ohnweit der Weinbergslache und 
c) der Pließnitzwieſe bei Tauchritz, vom 20. April d. J. ab, 
auf 4 nacheinander folgende Jahre, ſteht ein Termin 8 


auf den 19. Maͤrz d. 


J., Vormittags 9 Uhr, 


an rathhäuslicher Stelle an, welches mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß die Pachtbedin⸗ 
gungen im Termin werden vorgelegt werden und die Wahl unter den Beſtbietenden vorbehalten bleibt. 


Goͤrlitz, den 27. Februar 1838. 


Der Magiſtrat. 


Ergeben ſt 


e Anz 


ei ge. 


g 
Oer Koͤnigl. Saͤchſ. Kammermuſikus, Herr Haake, Floͤtiſt in der Dresdner Kapelle, und fein 
blinder Schüler, Herr Nietzſche, Sohn des ehemaligen Profeffor Nietzſche in Leipzig, find von dem 


Concertmeiſter Morgenroth in 


Ruͤckreiſe von Breslau, 


Dresden als vorzügliche Kuͤnſtler e le 8 
ders wird das Zuſammenſpiel Beider als etwas Ausgezeichnetes gerübmt. Te Veabhanen 


. Beſon⸗ 
Sie beabſichtigen auf ihrer 


Donnerſtag den 8. Marz c., Abends 7 Uhr, 


in dem Saale des Herrn Klare ein Concert folgenden Inhalts zu geben: 
N 5 Erſter Theil. f 


2 Ouverture für das Orcheſter. 
2 


4) Adagio und 


7 


Introduction und Rondeau brillant nach „Norma“ für 2 Floͤten, von Fürstenau. a 
3) Männergefang: „Die Worte der Liebe“ von Th. Körner, in Muſik geſetzt d. E. Tauwitz. 
ariationen für eine Flöte, von Fuͤrſtenau. 2 ä 


Zweiter Theil. 


5) Ouverture für das Orcheſter. 


6) Maͤnnergeſang: „Staͤndchen“ von Tiedge, in Muſik geſetzt von A. Blüber. N 

7) Introduction und Variationen nach „Wilhelm Tell“ für zwei Floͤten, von Fürſtenau. 

Einlaßkarten à 10 Sgr. find beim Herrn Muſik⸗ Director Bläher und in der Köͤhlerſchen Buch⸗ 
handlung in der Brüdergaſſe, fo wie Abends an der Kaſſe zu 15 Sgr. zu haben. 8 


Empfeblung. Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend empfehle ich mich 
mit Anfertigung ernſter und ſcherzbafter Gedichte, fo wie andrer ſchriftlicher Aus⸗ 
arbeitungen und Abſchrif fen hoͤflicht. Meine Wohnung iſt * Schubmachermſtr. Doft 


in der Nonnengaſſe Nr. 83 zu Görlitz 


hriſtian Kloſe. 


